
An Lackierarbeitsplätzen ist es fast immer 
erforderlich, explosionsgefährdete Be-
reiche festzulegen und in Zonen einzutei-
len. Dies gilt in besonderem Maß, wenn der 
Lack verspritzt oder versprüht wird. Schuld 
daran ist bei � üssigem Lack das enthaltene 
Lösemittel, beim Pulverbeschichten das 
Lackpulver selbst. Auch bei der Lagerung 
und Zubereitung von Beschichtungssto� en 
oder bei der Vorbehandlung der Werkstü-
cke können Lösemitteldämpfe freigesetzt 
werden, so dass auch hier eine Zonenein-
teilung erforderlich werden kann. Vielen 
Betrieben ist diese Aufgabe erst durch die 

konkrete Forderung nach einem Explosi-
onsschutzdokument (§ 6 BetrSichV) wie-
der bewusst geworden. Allerdings hat es 
auch an anderen Stellen im Regelwerk 
wichtige Änderungen gegeben, die insbe-
sondere Ein� uss auf die Zoneneinteilung 
haben:
Früher erfolgte die Zoneneinteilung an 
Spritzlackierplätzen ausschließlich nach der 
Höhe des Flammpunktes des Lackes. War 
dieser niedriger als 21°C, musste Zone 1 ein-
geteilt werden, bei höheren Flammpunkten 
die weniger „scharfe“ Zone 2. Problematisch 
dabei ist, dass sich ein fein versprühter Lack 
explosionstechnisch anders verhält als 
eine ruhende Flüssigkeit (über die der 
Flammpunkt ja eine Aussage macht). Mit 
der Verö� entlichung Europäischer Sicher-
heitsnormen für Spritzlackiereinrich-
tungen, speziell die EN 12215 und EN 
13355, wurde daher das so genannte Kon-
zentrationskriterium eingeführt. Hierbei ist 
nicht mehr der Flammpunkt des Lackes 
entscheidend. Stattdessen wird rechne-

risch gegenübergestellt, auf wie viel Luftvo-
lumen sich das aus dem Lack freiwerdende 
Lösemittel in der Lackierkabine verteilt. 
Die berechnete Durchschnittskonzentrati-
on wird mit der unteren Explosionsgrenze 
(UEG) verglichen. In Handlackiereinrich-
tungen sind bis zu 25% der UEG erlaubt, 
und unter diesem Grenzwert ist grundsätz-
lich die Zone 2 ausreichend. Daraus folgt: 
Es kann Erleichterungen für Betriebe ge-
ben, die Lacke mit geringem Flammpunkt 
verarbeiten, jedoch eine den genannten 
Sicherheitsnormen entsprechende Anlage 
bescha� en wollen oder bereits betreiben.
Ausführliche Informationen zu dieser � e-
matik enthält die im Juni 2008 überarbeite-
te BGI 740 „Lackierräume und -einrich-
tungen für � üssige Beschichtungssto� e“. 
Weitere Information � nden Sie auch auf 
der Internetseite des FA MO, Sachgebiet 
„Verarbeiten von Beschichtungssto� en“.
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